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Ein ullramontaner Krach.
Eö war alles im schönsten Gange. Der Mo» 

mar n>ol angelegt, die Werkzeuge oer Aussühruiig 
bdU Eifer unv Thatkrasl; der ultranwtane Kerl, 
bet in die Fugen der deutschen Einheit getrieben 
werden sollte, stand bereit« fertig zum Werke der 
Äerflörung; man roariett nur noch auf das Losungs­
wort der römischen Curie. Da kamen die baiertfaen 
Oanbiaa?roat)len. Auch da ging alles nach dem 
Wunsche der Römlinge. Sie Hafen die Moiorttäl. 
„enn auch nur von zwei Stimmen. Aber selbst der 
ßimmel schien ein Einsehen zu haben und ihr Werk 
{u  begünstigen. Noch bevor der Landtag zu seinen 
Beratbungen jufaminentrot, rief £v eines der gott  ̂
losen liberalen tfandtagemitglicter aus bkfem Leben 
0b. Das galt als sichtbares Zeichen des Himmele.

Nun wurde nicht mehr länger gezögert, bas 

trttmr/ete Losungswort aus dem Botica» war ein 
aetroffen. Die Schwarzen gingen voll Siegesgewiß 
beit sofort an« Werk und votierten eine Adresse an 

(sönia jn welcher die königlichen Rüihe mit den 
aaeiu-dtesten urbaierifäen Grobheiten bebient unb 

s i. ln fn .t la e  Entlassung deS gesammten Ministeriums 
n/fnrbert wurde. Die stolze Siegeszuversicht halte 
K r t  Sinne bereits so dicht umnebelt, baß sie nicht 
m ir alle Regeln ber Vernunft unb ber Klugheit, 
fn n v rn  bic namentlich bei parlamentarischen Bei- 
S a m m lu n g e n  gebotenen Gesetze ber öffentlichen Wohl- 
nnfiänbuteit in den Wind schlugen. Die frommen 
oltbaierifeten Herren scheuten sich n ich t ,  die Person

bte Königs wieberholt in die Debatte zu ziehen unb 
zwar auf die boshafteste unb unanstänbigste Wei>>.

Nebenbei ließen die baierischen Bischöfe ibrem 
ultramontanen Hvchrnuth kitzel freien Lauf. Der 
Bischof von Speier, der kurz vorher anläßlich der 
Oggerehtiniev Wallfahrt den Namen des Königs 
mißbraucht unb den ultrarnontanen Streit hahn 
Ketteier von Mainz zur Ableitung ber Wallfahrte 
predigt berufen und der Bischos von Regensburg, 
Senestrey, der „Thronumstoßerwelcher  bei der 
Äbrchdebatte seitens des Ministers Lutz fanatischer 
Wahlumtriebe bcsdiulbigt worden, richteten an die 
Regierung Schreiben, welche von Unfehlbarfeitsbünlel 
strotzten; selbst der hessische Bischof Ketteler, der in 
Oggersheim ohne behörbliche Erlaubnis gehetzt und 
gepredigt hatte, sandte einen frechen Schreibt,ief an 
Die Minister, in welchem er sie darüber belehren 
wollte, was in Baiern Rechtens sei. D ie Sache 
ließ sich aUgcmad) an wir eine regelrechte oberbateriidje 
Kirmcßschlägerei zum unsäglichen Behagen der Ultra- 
montanen, die aller Orten bem Spcctafel zujauchzten 
und die Nasen höher tiugen, ba ja ber Sturz bee 
verhaßten liberalen Regiments in Baiern unver- 
weiblich schien unb mit der Ausrichtung eines neuen 
Reiches ullramontaner Zucht und frommer Sitte ein 
mächtiger Keil in das einheitliche Gefüge des deut­
schen Reiches getrieben war.

Da, o Schrecken! wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel kömmt eic Schlag unb die ganze Herrlich- 
keil liegt in Scherben. Dem König Ludwig war ber 
ultramontane Spuk endlich zu toll geworden unb er

erließ dir bekannten Handschreiben, worin er den 
Empfang einer lübrcßoeputaiion ablchnte, ben Ultra- 
montanen ob ihres una:.ständigen Gebarens einen 
derben Rüffler ertheilte una bie Kammer vertagte. 
Dies that wohlqemetkt deritlbe König Ludwig, von 
welchem die Schwarzen bei den W-Hlen den Bauern 
vorgeschwindelt hatten, daß er von den bösen Liberalen 
bedrängt werde unb sehnsuchtsvoll des ÄugenblickeS 
harre, wo ihm eine unzweideutige Kundgebung ge­
statte, das verhaßte liberale Regiment zum Teufel 
zu jagen; derselbe König Ludwig, welchem bie 
Patriotenpartei gleißneriich vorgeipiegelt hatte, die 
Rationalliberalen wollten seine Herricherrechte mit 
Beschlag legen unb selbe au ben Preußenkönig auS- 
licfern.

Der Krach ber Ultrarnontanen läßt an Voll­
ständigkeit nichts zu wünschen übrig. Der König 
weist das freche Schriftstück. Adresse genannt, in 
welchem bie Entlassung des Ministeriums gefordert 
wird, entfchieben zurück, stellt sich auf bie Seite ber 
liberalen Partei, versichert das Ministerium seines 
vollen Vertrauens, dankt ihm, daß es die Rechte ber 
Krone gegen die pfäffischen Anmaßungen gewahrt 
unb das Beste des Landes angestrebt; er muntert 
bas Ministerium auf. auszuharren auf bem bis, 

i hetigen Wege. Damit ist das mühsam auf An­
maßung, aus eitel vug und Trug gebaute Werk ber 

I Ultrainontaneu in Baiern in Trümmer gelegt; alles 
1 was sie dem Volke versprochen, was sie seit Jahren 
geplant, ist von der competenteslen Seite oerurtheilt 
und verworfen. Die dicken Nebelmassen der Heuchelei

Imilleton.

Verwerthung der Weinrück,tünde.
D r .  Joses Betsch in Baben bei Wien („N . Fr. 

«  «a nennt es mit vollem Recht eine auffallenbe Er. 
7 '  /  nQ -aß bei uns die Weinrückstänbe so wenig aus* 

i l t  werden. Größere Weinproducenten verkaufen 
das sogenannte Lager an chemische Fabriken 

J®? werfen Trestern, Kerne u. s. w. auf ben 
Hausen —  ein Vorgang, bei welchem zwar 

* )U i , 0f fe noch vollstänbig ausgenützt werben fön, 

aber ber Hauptoortheil bem Probucenten entgeht 
ntn' Abgesehen von ber Ausnützung ber Trestern 
. tr  rtUjiiivcrniehiung empfiehlt sich für ben Praktiker 
l u  Gewinnung von Weinsprit (Cognac) aus Tre- 
f t /m  und Weinlager, sowie bie Bereitung von 
E , ln fUin aus l-tzterm; unter gewissen Verhält.

u tm  außerdem nud) die Darstellung von Del unb 
«  be» schwarz aus den Kernen. Wührenb bie beiben 
rZtoenannten Produkte nur einen mehr untergeorb 

♦rrt Wer'h haben, ist bie Darstellung btr erst. 
Ernannten von sehr hoher Bebeutung für die Wein-

,l0 l? i$8tnn man bie ganj frischen Trestern mit

| Wasser übergießt, jo extrahiert dieses bie noch in 
| ihnen vorhanbene Zuckermenge, bie Flüssigkeit ver- 
I gährt unb gibt nochmals Wein; setzt man bem 
| Wasser Zucker zu, so vergrößert sich die burch (Wäh­
rung entstehende Alkoholmenge, unb es kann ber 
auf biefe Weise erhaltene Most weiter ber Keller- 
b.hanblung unterzogen ober mit großem Nutzen auf 
Branntwein verarbeitet werden. Bei ber Gährung 
des Weines bilöet sich neben Alkohol unb anberen 
Probucten noch Weinfusel-Oel ober Denanthäther, 
bas ist jener Stoff, welchem ber Wein seinen eigen­
tümlichen Geruch ccrbankt. (M an nimmt benfeiben 
besonders stark wahr, wenn man ein GlaS, in 
welchem Wein war, einige Stunben flehen läßt.)

Dieses Weinfusel-Oel ist ber Körper, welcher 
bem beseitigen Franzbranntwein o^er Cognac ben 
angenehmen Geruch verleiht; es bilbet sich im gäh« 
renben Moste eine größere Menge bieseS Stoffes, 
wenn bie Gohrung bei höherer Temperatur statt« 
fl«bet. Auch im Gährgeleger finbet sich Oenanthäther 
in reichlicher Menge, ba sich nicht bie ganze Menge 
beesetben, welche sich bei ber Gährung bilbet, im 
Weine unb Most zu halten vermag.

Es kommt nun barouf an, bei ber örannt- 
roeingewinnung aue vrgohrenem Trestermost ober 
Gährgeleger bieftn Stoff möglichst mit bem Wein.

geifte zu erhalten, was bei bem allgemein üblichen 
Verfahren nicht ber Fall ist, aber burch einen ein­
fachen Kunstgriff auf leichte Weise geschehen kann. 
Der Oenanthäther siebet nemlich erst bei hoher 
Temperatur (184 Grad Reaumur), ber Weingeist 
schon weit unter bem Siebpunkt des Wassers (bei 
62 Grad R .) Wenn man daher das sogenannte 
Geistbrennen nur so lange fortfetzt, als man ba» 
Uebergehen von Weingeistdämpsen wahrnimmt, so 
bleibt ber weitaus größere Theil be« Oenanthäther« 
in der Blase zurück; nur eine geringe Menge be«» 
selben bcstilliert mit ben Alkoholdämpfen über unb 
verleiht bem Branntwein feinen angenehmen Ge­
ruch. Wechselt man jeboch, nachbem der Weingeist 
überbeftilliert ist, bas Gefäß, in welchem bas De­
stillat aufgefangen wird, unb steigert bas Feuer 
unter btr Branntweinblase berart, baß ihr Inha lt 
auf bie Temperatur von 184 Grab R., b. i .  auf 
ben Siedepunkt bce Denanthäther» gebracht wirb, 
fo bestilllert berselbe nebst einer großen Menge 
Wasser» über unb scheibet sich in Form eine» gelben 
unb wegen ber starken Wirkung auf bic Geruchs, 
nerven unangenehm riechenbcn Oeles in einer be» 
sondern Schichte ab. Es ist notwendig, bie ©rannt, 
weinblase mit einem Rühr-Apparate zu versehen 
der in fortrolhrcnbcr Tätigkeit erhalten werbe»



und Verlogenheit, die sie um den Verstand des
Volkes geschichtet, werden vom Worle des Königs
wie von einem Sturmwinde weggefegt werden.

Zwar hätte es nichts geschadet, wäre vielleicht 
für das allgemeine Beste sogar von Vorthe-l ge­
wesen, wenn man dem flericate» Unwesen, das sich 
in so wüster Weise breit zu machen verstand, für 
eine Zeit die Wege zur Herrschaft bahnte, und die 
Jörg, SchelS und ( K o n s o r t e n ,  ^je jn j0 urwüchsiger 
Weise parlamentarische Opposition zu machen ver­
stehen, gezwungen hä:te, einmal auf den Regierungs­
sitzen zu zeigen, was sie wollen und können. Es
iättc gewiß nicht lange angestanden, so hätten sie 
auch in Baiern wie überall in Deutschland gründlich 
abgewirtschaftet und ihre politische Unfähigkeit im 
glänzendsten Vichte gezeigt. Das würde sie wahr­
scheinlich empfindlicher und nachdrücklicher geschädigt 
haben, als die wohlverdiente Züchtigung, die ihnen 
soeben geworden. Hoffen wir, daß die Erwartung 
des Röntge, seine Minister würden fortan bei allen 
„maßvoll Denkenden" kräftige Unterstützung finden, 
in Erfüllung gehen und bei den nächsten Landtags- 
wählen sich die Hausen der ultramontanen Führer 
auch auf baierifchen Boden etwas lichten werden. 
Dann wird auch das unwürdige Schaukelspiel, das 
in der baierisdien Kammer seit Jahren zum Schaden 
des Landes und des Parlamentarismus aufgeführt 
wurde, ein Ende nehmen und somit auch durch diesen 
Krach der Ultramontanen das letzte Bollwerk der 
römischen Curie in Deutschland zuiammenstützen.

Politische Rundschau.
Laibach. 27. Oktober

Inland. Zwischen den Ministerien der J u ­
stiz, des Innern und der Finanzen finden feit kur­
zem Verhandlungen wegen Organisation des Stier* 
w a l t u n  g s g e r i c h t s h o f e s  statt. Jn  diesen Be­
ratungen soll zunächst festgesetzt werden, in welchem 
Verhältnis die Mitglieder des VerwaliungSgerichtS- 
Hofes dem Statu» der richterlichen, politischen und 
finanziellen Beamten entnommen werden sollen. Erst 
wenn dieses Verhältnis festgesetzt ist und die erfor­
derlichen Ernennungen erfolgt sind, soll bas Gesetz 
oerlautbart werden. Zuvor wird auch die jetzt noch 
offene Frage wegen Besetzung des Präsidentenpostens 
gelöst werden. Jn  letzter Zeit wurde wiederholt 
SeciionSchef v. Fierlinger als Eandidat für diese 
Stelle genannt. Nach der ,N . Fr. P r."  wird jedoch 
in unterrichteten Kreisen diesem Gerüchte wenig Glaub­
würdigkeit beigemessen.

Der Handelsminister wird, wie verlautet, zu 
Beginn des nächsten Monats fein E i s e n b a h n -  
P r o g r a m  m vor dem ReichSratHe entwickeln. Die 
Dauer der laufenden Reichsraths-Session wird eine 
ziemlich lange sein. Nach Angaben, welche in par-

muß, um das sogenannte Anbrennen der dickflüssig 
werdenden Masse in derselben zu verhüten. Hebt 
man die OenanthätHerschichte ob und bringt sie mit 
dem noch einmal rektifizierten Wein und Brannt­
wein zusammen, so löst sich der Aether in demselben 
auf und verwandelt ihn in Franzbranntwein ober 
Cognac, dessen D uft um so feiner wird, je länger 
bi« Flüssigkeit lagert.

B is  zur Gegenwart wird fast aller Eognac 
au« Frankreich eingeführt und zu ungeheueren Preisen 
bei uns verkauft. Jn  Frankreich hat man in den 
Weingegenden sogar transportable Brennapparate, 
welche ausschließlich zur Eogitacfabtlcation dienen.
—  Wenn sich die Weinproducenten eint# größeren 
Ortes zum Ankaufe eine« besser konstruierten Brenn- 
opparates vereinigen und denselben gemeinschaftlich 
benützen würden, so könnten sie damit großen Nutzen 
erzielen —  denn einerseits hal der Eognac großen 
Hundcleroerth und andererseits ist derselbe das vor­
züglichste Materiale zum Stürkerinachen (Alkoholi­
sieren) des Weines.

M it  der Gewinnung des Oenanthathet» aus 
dem QMHtgelegtr —r au* welchem vor der Destilla­
tion durch Behandlung in geeigneten Pressen noch 
Wein, und zwar bi« zu 50 Perz. der ganzen Masse.

lamentarischen Kreisen in Umlauf sind, wird sie sich 
mit einer ungefähr dreiwöchentlichen Unterbrechung 
anläßlich der Weihnachtsfeiertage bis Ostern er­
strecken.

Anknüpfend an Ritter v. S c h m e r l i n g s  Rede 
b'eim Schluffe ber österreichischen Delegation zugun­
sten einer allgemeinen A b r ü s t u n g  in Europa be­
merkt der „Morning Advertiser": „D ie riesigen 
Rüstungen der europäischen Mächte — mit steter 
Ausnahme Englands, das ihnen dadurch, daß es 
überhaupt kaum irgend eine Armee besitzt, einiger­
maßen das Gleichgewicht hält —  sind, wie Herr 
v. Schmerling richtig bemerkt, ohne Zweifel ein un­
geheures Uebel. Aber fo lange die u 11 r a m o n t a n e 
V e r s c h w ö r u n g  Italien und Deutschland mit 
Revolution und Zerstückelung bedroht und danach 
trachtet, die katholischen Mächte, insbesondere Frank­
reich, zu einem großen päpstlichen Kreuzzuge gegen 
sie anzutreiben, bleibt ihnen nichts anderes übrig, 
als große Heere und Flotten aufrecht zu erhalten. 
Und während zwei große festländische Mächte, oder 
selbst nur Eine Macht, in großem Maßstabe rüsten, 
müssen deren Nachbarn schlechterdings dasselbe thun, 
um für den Ausbruch eines Krieges bereit zu sein, 
der, nach diesen Rüstungen zu schließen, wahrschein­
lich ist und der sie in seinen Strudel hineirziehen 
dürste."

Wie man der „Magdeburger Zeitung" schreibt, 
sind die, bekanntlich von Kaiser Wilhelm sehr fühl 
aufgenommenen Demonstrationen der J t a l i a n i f -  
s i m i  i n  T r i e n t ,  welche den „BefreierVenedigs" 
laut feiern wollten, Gegenstand einer officiellen An­
frage in Wien gewesen. Minister Lasser, welcher, 
gleich der tirolischen Statthalter«, den Jncognito- 
charattcr der Kaiserreise betonte, sprach sich natür­
lich gegen jede Demonstration der Nationalen aus, 
und so blieb der schöne Enthusiasmus auf die Stadt 
selbst beschränkt, und es unterblieb der musikalische 
Empfang im Bahnhofe summt der beabsichtigten Ab- 
singung des „Heil dir im SiegeSkranz". Die Affi- 
chierung von Placaien, in welchen die Bevölkerung 
zur Huldigung des „einzigen wahren Freundes von 
Ita lien, des Kaisers Barba bianca", aufgefordert 
wurde, konnte freilich nicht verhindert werden. Die 
klerikale Partei verhielt sich ablehnend gegen jede 
italienische Demonstration.

A us land  Der deuts che K a i s e r  hat I t a ­
lien nicht verlassen können, ohne daß die Ultramon- 
tanen ein Attentat ausgeführt hätten. Glücklicherweise 
war es nur ein papierenes, eine Adresse der Societä 
della Gioventü cattolica, welche um eine Aenderung 
der deutschen Kirchenpolitik bittet. Der Schluß dieses 
jedenfalls sehr unterhaltenden Aktenstückes lautet nach 
der „Germania": „Hiemit beschworen w ir Eure 
Majestät im Namen Gottes, aus dieses Bittgesuch

gewonnen werden kann ist die Ausnutzung des­
selben noch nicht vvllenbet. Bringt man nemlich nach 
dem Äbdestillieren de» Oenanthäthers etwas Wasser 
in die Destillierblase, erhitzt den Inha lt zum Kochen 
und läßt ihn kochendheiß durch eine Seihetuch in 
einen Bottich fließen, so findet man nach dem Er. 
kalten der Flüssigkeit die Wände de« Bottichs mit 
einer Kruste von sehr feinen Weinsteinkrhstallen 
überzogen. Seit dem Aufschwung, welchen die Fa­
brikation der Anilinfarben genommen hat, ist der 
Verbrauch von Weinsäure in der Zeugdruckerei ein 
beschränkter und infolge dessen sind auch die Preise 
der Weinsäure und de« Weinstein« geringer gewor­
ben ; immerhin ist aber der Nutzen, welchen man 
durch den Verkauf des auf die angegebene Art bar- 
gestellten reinen Weinsteine« erzielt, ein größerer, 
als wenn man das Weinlager selbst verkauft.

Die Verarbeitung auf Eognac und Weinstein 
ist die wichtigste Ausnützung der Weinrückstände; 
hiezu ist noch zu bemerken, daß alle sonstigen Ab­
fälle, wie ausgelaugte Trestern, die Rückstände von 
der Destillation, al« Dünger in den Weinberg zu 
»»ändern haben, beim sic enthalten zwei der wichtig­
sten Nährstoffe der Rebe: Kali und Phosphorsäure.
— Rührt man die angelaugten Trestern mit Wasser

eine« gnädigen Blick zu werfen, damit in Zukunft 
auf Ih re  a. h. Person nicht nur die leeren Beifalls­
rufe der Menschen, sondern die an Ruhm und Gnade 
überreichen Segnungen des Himmels herabregnen 
mögen." Die Adresse ist datiert aus Bologna, 18ten 
Oktober, und unterzeichnet vom Präsidenten Gio­
vanni Aquaderni und dem Generalsekretär Alfonso 
Rubbiani, zwei von den katholischen Eongreffen her 
bekannten, hartgesottenen Römlingen.

Zu den vielen Artikeln, welche in ber euro­
päischen Presse über die M a i l ä n d e r  Fest tage 
veröffentlicht wurden, kommt nun noch ein Epilog 
im „Memorial Diplomat.," der angeblich von einem 
italienischen ©taatemanne herrührt. Darin wird 
gesagt, die Politik habe in Mailand nicht gefeiert. 
Kaiser Wilhelm sei inbezug auf die Curie ber treue 
Dolmetsch des Drei-Kaiser-Bündnisses gewesen. I t a ­
lien werde demselben beitreten, soweit eS sich um 
bas nächste Conclave handelt.

Heute beginnt bie Session bes deutschen 
Re i chs t ages .  Die öffentliche Stimmung, welche 
die Abgeordneten vorfinden, ist nichts weniger als 
beruhigt. Man prognosticiert stürmische Scenen, 
welche nicht bloS bie Novelle zum Strafgesetzbuch, 
sondern auch die neuen Steuervorlagen hervorrufen 
dürften; ja, man erwartet soaar einen dauernden 
Bruch innerhalb der national-.liberalen Partei. Der 
Kaiser, welcher gestern ber feierlichen Enthüllung 
des S t e i n - D e n k m a l s  beiwohnte, wird in Perfon 
den Reichstag eröffnen, während Fürst Bismarck 
vermuthlich nicht vor Ende November in die Haupt, 
stadt zurückkehren wird. Fünfzehn Millionen Mark 
beträgt die Ueberbürdung des nächstjährigen Budgets, 
welche man durch die Brau und Börsensteuer zu 
decken hofft; der M ilitä r-E la l wird den größeren 
Theil dieser neuen Einnahmen absorbieren. Unter 
solchen Aspekten, welche die „Bossische Zeiutng' sehr 
gelinde als „ungemütliche" bezeichnet, ist es kein 
Wunder, daß die Meldung von neuen kirchenpoliti- 
schen Gesetzentwürfen, welche im Eultusministcrium 
für den Landtag vorbereitet werben, fast 
verhallt. Das Hemb ist ben Lernen näher alt der 
Rock, und sie rcactionäre Witterung läßt eine Genug« 
thuung über bie avisierten Gesetze, betreffend dir 
Verwaltung des Bisthumsvermögen« und die allge­
meinen AufsichtSrechle des Staates über die Kirche, 
nicht auftommen.

Die „Südd. Presse" gibt von der Physiognomie 
der ba i r i s chen  K a m m e r ,  als am 21. Oktober 
die bekannten Entschließungen des Königs Ludwig 
vorgelesen wurden, folgendes B ild : „D ie Linke drS 
Hauses zeigte in ihrem Siege eine ruhige und nicht« 
weniger als fetbstüberhebenbe Haltung, welche nach- 
zuahmen die liberale Presse innerhalb unb außerhalb 
ber baierifchen Gren-pfähle sicher wohlthun wird.

an. fo schwimmt der größte Theil der Kerne oben 
auf; schöpft man dieselben ab unb trocknet sie an 
der Luft, so läßt sich aus ihnen eine ziemliche 
Menge eines fetten Oclee gewinnen, welches sich 
sogar ganz gut als Specialität verwerthen läßt. 
Da jedoch zu dieser Gewinnung der Druck hydrau­
lischer Pressen nothwendig ist, so ist sie für den 
Weinbauer selbst nicht ausführbar; wenn aber die 
Producenten einer Weingegend die Traubenkerne 
massenweise sammeln, so werden dieselben gewiß 
bald zur Handelsware werden.

Preßt man Trestern, TraubenkSmme u. f. w. 
in Töpfe, welche mit gut paffenden Deckeln versehen 
sind, die in der M itte eine kleine Oeffnung haben, 
und setzt sie so lange beut Feuer aus, als aus ber 
erwähnten Oeffnung brennbare Luft entweicht, so 
erhält man eine kohligt Masse, bie, wenn sie mit 
Waffer ausgelaugt unb zerrieben wird, das an 
Farbenfabriken verkäufliche Rebenschwarz liefert; da« 
AuSlaugewasser ist wegen seine« bedeutenden Gehal­
te« an kohlensaurem Kali auf den Düngerhaufen 

zu schütten.



Die klericale Partei trug eine Gefaßtheit zur Schau, 
welche freilich nach dem Äufhören oec dramatischen 
Spannung sehr bald einer liefen Niedergeschlagenheit 
wich Der Präsident Freiherr v Ow zeigte den 
Empfang eines Briefes von d-m Oberst-Hofceremo- 
nienmeifter Grafen Moy an, der ihm ein könig- 
liAeö S igna l milgeiheilt habe. Die Kammer erhob 
fub M i t  hörbar zitternder Stimme verlas die schlanke, 
eine und gewinnende Gestalt des ersten Kammer­

präsidenten die Botschaft- Die Entscheidung, an die 
vielleicht vor dem letzten Äugenblicke mancher noch 
immer nicht glauben wollte, war erfolgt, der Schlag 
gefallen. Die Klericalen wußten jetzt, woran sie 
waren. Namentlich die Führer schienen auf das 
tiefste "betroffen. Jörg saß wie zerbrochen da. Er 
hat allerdings mit unerhörtem Ungeschick und Un­

glück operiert."______________________________

Zur Tagesgeschichle.
  A r c h ä o l o g i s c h e  F u n d e  i n  der  » t i m

Bei einer Fundamentlegung in Xertsch fließen die Arbeiter 
«us die Quadern eines griechischen Grabgewölbes, das trotz 
der Jahrlausende, die feit der Errichtung diejer Stätte über 
dieselbe hinweggegangen, bisher unberührt geblieben war. 
cvn Bcm Gewölbe wurden nur noch Gegenstände aus Edel­
metall, Stein und Thon gesunden, alle organischen und 
sonstigen Lestandtheile waren »taub und Rost geworden, 
tzz wurde zutage gefördert: ein goldener Helm von durch- 
brochener und mit Reliefs gezierter Arbeit, ein Juwel der 
«otvschmiedekunst aus der besten griechischen Zeit, zwei gol- 
Vene Trinkschalen und ein großer goldener Ring mit einem 
g lic h e n , zum Theit noch mit Oxyv bedeckten Jntaglio, 
«in zerbrochener «ranz aus goldenen Lorbeerblättern, viel 
«einer goldener Zierrath, eine Goldmünze Alexanders von 

' Makedonien, der Handgriff eines Schwertes und eine kolossale, 
leider zertrümmerte Thonvase, deren figuraler Schmuck eine 
Samtfftent (schwarze, stark erhabene Reliefs auf rölhlichem 
^ond) darftellt und deren Bruchstücke THeile einer griechischen 
Anschrift enthalten. Alle Gegenstände zeigten Spuren eines 
«a lten  Feuers. Das Gewicht sämmtlicder Goldgegeustände 
betragt 47, Psund. Der ganze Schatz geht nach Peters­
burg in  die griechifch-krim'sche Sammlung der Eremitage. 
_  E in  anderer Fnnd. der m Kevtscb vor einiger Zeit ge­
macht wurde, stellt sich nach erfolgter wissenschaftlicher Unter* 
•fuchutig als von höchster Bedeutung für die griechische Ärchäo- 
toaie heraus. Es ist das eine prachtvolle griechische Base 
aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert vor Lhnsto, deren 

«elief wie aus der Inschrift und der Untersuchung hervor- 
aebt 'eine Darstellung des verloren gegangenen und nur 
tu t* rohe Copien des 17. Jahrhunderts bekannten westlichen 

Frieses des Parthenons ist.

Local- unD Provinzial-Angelegeuhcilen.
( E r n e n n u n g . )  Herr Zofes ft c i stat t ,  Ad-

Der hämischen La-.ibeS-Obst- unt Weiub-uschule zu 
ä i  ■  wurde zum ^ouptUhrcr au der k k. Lehrerbildung«. 

in toapo d'Zstr.a etnunnt.
-  ( D i e  G e o g r a p h e n  de s „ S  l o v. R a t e  r . )  

ren bisher gewohnt, die ergötzlichsten geographischen 

*  teer in französischen sölattetn zu lesen. Nun scheint 
ubett auch „Stov. Narov' Concurrenz machen und 

k ten wohlverdienten Lorbeer aus diesem Gebiete streitig 
ü *  zu wollen, «ei Gelegenheit oet Lbreise des deutschen

“ J ' "  p0n Mailand berichtet derselbe nemlich ganz ernst.

*  n*t ® neral Sioldiui und der deutsche Gesandte begleiteten 
V i i t t  ü b e r  T u r i n  bis an die Grenze.» Turin  

t den Geographen des „Narod ' östlich von Mailand
4l|°  Tirols. — « a s c h g a r ,  Landschaft und Stadt
an ^ „n z e  des chinesischen Reiche« mit etwa 80,000

hner, gegen welche die Russen operieren, wurde vom 
vhen des „Narod" ohneweitets zu einem mächtigen 

Geogra ^  ^  Millionen erhoben! Sämmtliche Khanate 

flonä, »h'wa, Bokhara, «hokand u. f. w. zusammen 
m e n  haben nicht mehr als 7 - 3  Millionen Einwohner. 

9en0DL  ( M u s  > k o « r e i n  ) Der fluesdiuß dt« ueucou- 
r t tn laibuchet M u s i k v e r e i n e «  hielt geilem seine 

^ " " "^ ,o ,h u n g . Der Ausschuh venh-ilte die veischiedetieu 

ffl^ldiöfl«ei08enCtn U,,tf* ^ 'nt Smil8lie6tr- Hcrr Jp e u g 11) a l e c 
gl f  Obmonnfleflotrlreter, Herr B a I e n l a als Stcretär, 

'®’ r ^ ,j, t f 4) i n al« Kassier, Herr R a n I h  al« Äaff :*

eontrolor, Herr M ü l l e r  als Mnsikteserent fungier:«. Der 
neue VereinsauSschuß wird au die mufiksreundtiche Levöltc- 
rung Laibachs in den nächsten Tagen im Wege der Presse 
Einladungen zum VereinSbeiiritie richten. Ein eigener 
Vereiusdieuet wird in allen Häusern der Stadt Veteius- 
beitrittScrklärungen eiitgegtntiehmeii und den Eivschreibvogcn 
allen äBohuparteieu der Stadt und tn den Vorstädten de- 
hu's der Eintragung verlegen. Die hiesigen p. t. Buch- 
haudlunge», die Herren Cafetiers, Herr Äatmger und andere 
Geschästsiuhabet weiden e, sucht werden, Mitgttcbcreinfdjicib« 
bogen in ihren Localen aufliegen zu lassen.

— ( D i e  L e h r e r b e s ä h i g u u g S - P r ü s u n g e n )  
für allgemeine Volks- und Bürgerschulen sanoen in den 
Tagen vom 18. bis emtchiiifftg 25. D. M . in Laibach statt. 
Zur Ptüjuug hatten sich 1 Landioat für Bürger-, 11 (San- 
üoaten und 2 Saudibatmucn für allgemeine iboltefchulen ge­
meldet ; erschienen waren jedoch nur 9 Kandidaten und zwei 
Sunbibatiimeu für Volksschulen, unü zwar: Josef Suiar, 
proo. Lehrer in H of; Leopold Fercher, pcoo. Lehrer zu S t. 
Donat in Kärnten; Ludwig Huoar, proo. Lehrer in Adels- 
betg; Bernhard Jauc, prov. Lehrer in Reut; Johann Lc» 
nuriii, pioo. Lehrer tu Postejue; Johann Prtfoosct, Lehrer 
im t. k. Aiseuai tu Wien; Florian Rvzinan, pro». Lehrer 
in Abelsberg; Johann Zirovnik, pioo. Lehrer in Altenmarkt 
bei LaaS; Anwu Zmerzlitai, U.itrclehrer zu Sachjen>etd 
bei C illi; dann Marte Drei aus Laibach und die bereits 
approbierte Jnftituteiehrmn Marie Betderber, letztere nach­
träglich aus der slovenischen Unterrichtssprache.

— ( S c h u l p f e n n i g . )  Der verstorbene Hofrath D t. 

Vinzenz Ä lu  n hiuieili-ß dem ktaiuischcn Schulpsennig 700 st.

— ( De r  k r u i n i f c h e  L a n d e S l e h r e r v e r e i n )  
hält am 28. d. in Laibach seine diesjährige Generalversamm­
lung ab. Auf der Tagesordnung steht unter anderen Punkten 
die Frage über die Vertretung der Lehrerschaft im Bezirks, 
fchulvoth..

— ( Tod f a11 . )  Gestern abends starb hier bet pen­
sionierte r. k. Landwehthauptmann Herr Johann D e n k t  
im 55. Lebensjahre. Er war ein gebomer Saibachcr und we­
gen seiner persönlichen Tapferkeit vor dem Feuibe mit der 
goldenen Tapserkeiismedaille und bcm russischen Georgs­
kreuze gefchmückt, besaß dieSsalls mehrere BelobungSdectete 
von S t. Excellenz dem verstorbenen Feldmatschall Grafen Ra­
detzky, utto fein Name prangt am Helbeudenkmal zu Wetz- i 

ooif in giiederösierretd). Denkt mar mit Leib und Seele 
Soldat; daher tränkte ihn tue unerwartete Pensionierung bis 
zu feinem gestern erfolgten Tode. Gönnen w ir ihm eine 

frieblichtrc Ruheställe!
— ( S c h n e e s t u r m  u n d  G e w i t t e r . )  Während 

die vor ein paar Tagen an die k. k. Eentratonflalt für Me­
teorologie eingelangten Depeschen im Norden des Reiches 
Schneefälle bet stürmischem Wetter meldeten, wurde aus 
dem Süden und selbst bis aus üäinten über heftiges Wet­
terleuchten. aus Istrien uttb Dalmatien über Gewitter mit 
Regengüssen berichtet. Zn Budapest und Wien tobte nachts 
über Sturm ans Word und West; nur das seit nahezu 
einem halben Monat andauernde Regenwetter hotte ganz 
Oesterreich-Ungarn gemein. Die Alpen wie die Karpathen 
beginnen sich tu ihren Wintermantel zu hüllen. Allgemein 
Kitt, obwol verfrüht, der Winter in seine Rechte, und es 
ist für die noch nicht unter Dach gebrachten Feldstücke, wie 
ftattossem, Staut und anderes, ernstliche Gesahr vorhanden, 
daß dieselben entweder durch das Hebet maß an Feuchtigkeit 
oder durch staike Fröste, welche ehestens bei steigendem Luft­
druck eintreten dürften, Schaden leiden.

— ( D e m e n t i )  Die „Pol. Surr." dementiert die 
Nachricht mehrerer Blätter, daß in Zata zu Ehren der her- 
zegowzischen JnsutgenteniÜhter H u b m a y e r  und P e t t o -  
v i ch eine Festtafel ober solennes Souper ftattgefundett habe, 
welchem sogar ein General beigewohnt hätte.

— ( f t u t u r u z  a l s  P f e r d e f u t t e t . )  Die Mats 
ernte ergab in den verschiedenen Gegenden Ungarns ein 
alle Erwartungen übertretendes Resultat. So groß ist die 
des Exportes harrende Menge, daß die gewöhnlichen Absatz­
märkte zur Beiwerthung derselben tu um auüieictieu. Es 
müssen daher neue Absatzgebiete ausgesucht oder eine andere 
Verwendung dafür gesunden weiden. Beietts findet auch das 
in Deutschland und in Steiermark stark eingeführte Ber. 
fahren, geschrottenen Kukuruz al» P i e r t e f ü t t e r u n g s *  
m i t t e l  eiiijuslthren, m Oesterreich große« Anltong. Wie 
wir in auswärtigen deutschen Blättern lesen, haben bereits 
schon viele Celouomcn und viele Gtoßsuhtleute des Aus-

landes dieses ülequioalent für den Hafer eiugeführt und 
das gesunde und billige Futter als vorzügliches FiitterungS- 
mattrial für Pferde befunden. W ir hoffen, daß der Kukuruz 
in  solcher Eigenschaft bald recht zahlreich in  Verwendung 
kommen und die verhältnismäßig hohen Hafetpreife aus ein 
bescheidenes Maß zurücksühren dürfte.

— ( V o m  T h e a t e r . )  Gestern ist Direktor Schwabe 
von seiner Geschäftsreise zurückgekehrt und beginnt bereits 
seine Thätigkeik mit der Jnscenierung und Ausstattung einet 
Novität. Wie wir hören, soll schon diesen Freitrag Emil Jonas 
reiz> nde komische Oper „Javotte", die in Wien Über 100 mal 
bei ausoerfauftem Hanse und in jeder größetu Stadt Oester­
reichs und Deutschlands mii großem Beisalle ausgenommen 
wurde, zur Aufführung gelangen. Die. Hauptpartien befin­
den sich in den bewährten Händen der Frau Paulmann 
und der Herren Lhallet, Steinberger, Schimmer und Adam. 
Die Generalproben werden bereits mit großem Eifer be­
trieben und können wir uns von dieser Vorstellung einige 
genußreiche Abende versprechen.

P. (Theater.) Gestern gab man zum erstenmale in 
dieser Saison: „M  o r i 11 a", komische Oper in 3 Aufzügen 
von I .  Hopp. — Der Stoff aus dem die Handlung „M ö- 
i  i 11 a's" gesponnen, ist zwar sehr dünn, die Entwicklung 
geschieht jedoch mit Geschick und geht mit kreiselartiger Leb­
haftigkeit vorbei. Auch die Musik zeichnet sich mehr durch 
heitere Form und daS Geschick der Mache als durch O rig i­
nalität und süßen Kern aus. Einzelne Nummern, drei bis 
vier, sind hervorstechend und animierend, alles andere fließt 
leicht dahin, ohne sonderlich die Aufmerksamkeit zu fesseln. 
Ftagen wir aber, ob Morilla gefallen, so müssen wir, wol­
len wir unparteiisch sein, erklären, daß es vielleicht der Fall 
gewesen, wenn die Jnscenierung sorgfältiger und die Besetzung 
in  der Partie des Prinzen Leon anders mö g l i c h  gewesen? 
wäre. Die Jnscenesetzung war zwar reich und glänzend, 
D i r e k t o r  S c h w a b e  versteht es ein Stück geradezu 
großstädtisch vorzuführen, er macht Aufwand, zu wünschen 
wäre nur, er erzielte auch Einnahmen. Wurde das Stück 
trotzdem nicht günstig ausgenommen, so liegt die Schuld 
im mangelhaften Probieren. Wie soll ein wahrhast mit blen­
denden M itteln ausgestatteter und aus Effect abzielender 
Auszug ^Waffentanz!) gefallen, wenn das Arrangement nicht 
klappt, wenn die Krieger und Amazonen ohne Ordnung 
und ohne Tact durcheinander trippiln, wenn sie nicht w is ­

se» ob rechts oder links zu gehen und sich uns statt eüte# 
geordneten «ufzugeS ein Menschenknäuel p r ä s e n t i e r t .  D i e  

Aufführung se.bst war, wie man sie zu nennen pflegt, eine 
mittelmäßige und ließ eben kein Studium burchbltcfen. DaS 
Orchester war in  fortwähtenoeu Schwankungen und die 
Träger der ersten Partien selbst waren im ersten Acte etwas 
in  Unordnung gaathen. Frau P a u l m a n n  (Morilla) 
that sich durch ihr launig heiteres Spiel und ihren ptäcisen 
Gesang am meisten hervor und fand viel Beifall; auch die 
Herten T h a l l e r  (Astuzio) und S t e i n  b e r g e t  (Don 
Pablo) gefielen, wozu jedenfalls das meiste ihre Masken 
beitrugen; Herr A d a m  (Amarin) hielt sich recht brav. F rl. 
Z i t t t t b e t g  (Leon) sah zwar prächtig aus, vermochte jedoch 
selbst ihre kleine und gewiß recht hübsche Partie nicht zu 
bewältigen, war'außerdem sehr schlecht bei Stimme, sowie uns 
ihre Prosa durchwegs nicht gefallen will. Das Hau« war 
gut besucht, schien jedoch an der Operette keinen besonderen 
Gefallen zu finden.__________ ______ ______________

Witterung.
Lai bach,  27. Oktober.

Morgens dichter Rebe! bis 10 Uhr anhaltend, dann 
bewölkt, einzelne Sonnenbltcke, schwacher NW. Heute nacht­
sank die Temperatur zum erstenmal unter den Eispunkt. 
T e m p e r a t u r :  morgens tz Uhr — 0'8* nachmittags 
2 Uhr -4- 8 0« C. (1874 8-0»; 1873 9 2» C.)
Barometer  im Fallen 73128 Mm. Da« gestrige Tage»- 
mittel bet Wärme -j- 4 3 ', um 4 8® unter ctm Normale.

Augekommene Fremde
am 27. Oktober. 

l)»iet ctout ttiwn. Brauchbar, Sensky, Löw und Schwein- 
bürget, Reisende, Wien. — Urbanitf, StttSbes.. Thurn.
— Fleischmann. Äsm., Berlin. — v. Besteneck, Bezirks- 
haupimann. Littai. — Kohnstam, «fm.. M rth. — 
«Swlapfer, «fm., Triest.

Vettl Wletani. Deu, Vieumarltl. — Blastzh, Aßling. — 
Muth, Siofok. — Pelikan, Zobelsbetg. — Hoffet mit 
Familie, Brünn. — Dr. Landusfi, Rovigno. - -  P-el» 
Obetlieut., Wien. v  * '

vaierischer H*f. Schmidt, Hdlsm , Italien. — FranrrS« 
ilnternebmer, Dioafa. — Sebentchtt, treffen 

«-»reu. Äorentii, Feiftnz. -  Langhos. Privat, Agram



Verstorbene.
D e n  25. O h  ober .  Andreas Schl e, Kunflgärtnkr, 

59 I  Kapuzinkrvorstadi Nr 85, üungenläbmung.
D  e n L6. O k t o d e r. Agnes Stbrn, Arbeiterin, 56 I . ,  

Tivilspital, chronische Siingentubeunlofe. — Maria Starin, 
Arbeiterin, 60 I . ,  Civiljpital, Erschöpfung der Äräfte. — 
Karl Slanovc, Buchdruckereiknechlens-jiind, 3 I . ,  Tirnau^ 
Vorstadt Nr. ?9, SRacfrenbiäune — Jobann Denll, t. f. 
Pens Landwehrbaupimann, 55 I . ,  Äapuzinervoistadt Nr. 45, 
kungentuberculvse.

Theater.
Heute: R o b e r t  u n d B e r t r a m ,  oder: D i e b e i d e n  
V a g a b u n d e n .  Pofse in 3 Äbiheilungen und 6 Bildern.

Morgen: Deu t sche r  K r i e g  Lustspiel in 3 Allen von
_______________ r  Y 3

T e le g r a m m e .
f f i i f U ,  26. Okioder. Die „Politische Corrc 

spvndenz" meldet: Der Kaiser oercrbnetc mit Aller 
höchster Entschließung vom 23 d. M ., daß künf­
tighin die Ernennung der Tirecloren an Siaals- 
mitielschulen in Galizien her kaiserlichen «Lchluß- 
fasiung zu unterziehen sei und die Lehrerernennun- 
gen an diesen Schulen du,cd den Untrrrichtsminister 
zu erfolgen haben. Ferner Hai der galizischc vandes- 
fdiulraih in b iden Fällen seine Vorschläge an den 
Unlrrrichlsministcr zu erstatten, welchem auch die 
instanzenmäßige DiensteSbehandlung des gesummten 
Lehrpersonals tufommt.

K on ftan tin op rl, 26. Oktober. Die Baschi. 
Bozuks in Bosnien plünderten mehrere Onschaften 
der Christen, rnetzclten die Bewohner nieder und 
wurden in d r  Herzegowina mehrere berate 
unterworfene Insurgenten aus obrigkeitlichen Befehl 
gehenkt. Die Pforte »erlangte telegraphisch vom 
Gouverneur BoSi'ienS 8h fflä ru rg tn , ordnete die 
Einleitung der Untersuchung und strenge Bestrafung 
der Schuldig n an. Kabul! Pascha wurde zum Bot 
schaftcr in Petersburg ernannt.

Wiener Börse vom 26. Oktober.
S ta a t s fo n d s . ®etb 1Ware

r.yerc. Rente, öst.Pa». 69 6-vCo
dtc. tte . oft. in S ilb . 78 90 74 10
Sofc von 1854 . . . . 104*75. 1< 5*05
Voft von 1SH0, ganze 
<?ofe von 1860, jjiinw-

111*50 111-70
117 — 117 50

Prämiensld. ». 1864 . 134. 134 50

Q r n n d e n t . - O b l .

Siebenbürg. 78*'.5 '9-Y5
Ungarn 81*80 82-85

A c t ie u .

Lnglo-B ank............. 100 50 10075
Lredilanstalt............. 205 10 205*75
Depositenbank. . . .
Escornpte-Anstall . . 680 - 690 -
franco - Bank . . . . 30 - 30-25
pandelSbank............. 50 — 5 'SO
J ia lio p a lb a n f . . . . 934 h 3 6 —
Lest. Bankgesells. . . 160 — 162’—
Union-Bank . . . . . . 85 «iU 8580
BereinSbank.............
BerkehrSbank............. 79 - 8 0 -
Ülföld-Labn . . . .
Karl Ludwiababn . . 
Raif. EUs.-Bahn . .

20 - 202 25
168 — 168-50

ftait. Fr. Iosefsb . . 158' 158*50
btaatS babn............. 276.VÖ 276 75
Südbabn.................. 98 4'->. - 8 60

P f a n d b r ie f e .  @eit>! B a n  

g. oft. Bod.-Ercdil.1
bto. in 33 3.

99 75 1 W "  
89 0 39 75

F r-n , Josef«-Badn . SO — 90 6v 
Oest. Norbwestbahn . ‘ '0-50 91 — 
Siebenbürgcr . . .  6» •‘■O "0 —
S raa lsd adn ............ 143 75 14* 16
eübb.=@ei.*U 506 gt.104-5Ui.05- 

bto. Bon» m  ü<5'-

G 0 
83-40

96'70 
d« 60

L o s e

Credit - Lose . 
RubolsS - Lose

W e c h s .  (3'JJfon.i

AugSb. 100 fl. Iilbb.ro 
Krankl. IOC Mark .

162 5 
: m s  13 50

Jonbcn io Pfd. ©terl- 
Pari« 100 Franc» . .

M ünzen.

Kail. Mün,-Duralen 
Ä>-Franc«stLü . . . 
Preuß. «assenscheine. 
Silber . .

94-50! 94 .0  
55 ; 0 55*30 
55 2.ü 55 35 

UH 70 1 I2 > 5  
44 70 44 15

5-38 j6'39 
9 03 19-04
1-68 11-68® 
104 15,104-3»

Telegruphilcher Lursvcricht
am 27. Oktober.

Papier-Rente 69 45 — Silber-Rente 73 70 — IW  a  
LtaatS-Anlehen 111 50. — Sanfactien 933. — Lredil '05 30 

London 11210 -  Silber 10315 — K k Müu- 
bncaten 5 82. — 20-syrancs Stücke 8-09. — 100 Reichs 
mark 55.80.

Madame Charlotte
Hörfcnpfafc S r- 9,ans ----- - — r -- „  -

beehrt sich den p. t. Damen Laibachs und der Umgebung 
anzuzeigen, daß sie am Freitag den 29. Oktober im

Hotel „iuc Stabt Wien"
mir einer großartigen Auswahl

Samen-, JluM m - und lim kfuilett
eintrrfjen wird, sich aber wegen ihrer weitern Rundreise nur 
drei Tage auffialten kann. Sie hofft ihre Kunden durch 
©ejetmaef und Billigkeit zufrieden zu stellen und labet zu 
zahlreichem Zuspruch ein.

M ir Hochachtung

(6ß2) Madame Charlotte.
jeder und heftigster A rt 
beseitigt dauernd das be­

rühmte pariser Llton, wenn kein anderes Mittel h ilft! 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker B l r s e l i l t z .

(616) 4 3

e p s i e
|( Fallsucht) heilt brieflich der Specialarzt Dr. Kllllscb, 
■Neustadt, Dresden (Sachsen.) Bereits über 8000 

m it E rfo lg  behandelt. (301) 43 25

3 « l ) iu iv s t  P a i c h c ls
Mnndwaflereflenz und Zahnpulver, die vorzüglichsten Zabn- 
reinigunqs- und Conjernerungsmiliel. Flacon Mundwasser- 
effenz 1 fl., Schachtel Zahnpulver 60 tr. ,u haben im Ordi- 
nali nslocale Tbeatergasse Nr. 20 im 1. Stock, iaie lbft 
werden auch künstliche Zähne und Gebisse nach der neuesten 
und besten Kunstmelhode verfertigt und alle Zahnopeiationen 
vorgenommen. (620) 12 — 8

Jia|lcnfcfuf(ler für Üautlcitte*
auf grünem Glanzpapier,

vorräthig bei

Jg. v. Kleinmayr &  F. Bamberg.

Die krainische

Induslrie-GeselllchM in iaiMiclj
liefert alle

neuen mctri|dicn iimulcls- 
(jcmiditc aus Eilen,

nach gesetzlicher Lorjchrisl ämtlicb zimrntiert, zu folgenden Preisen:

50 Dekagramm ( l j 2 Kilo)___

554 fr.
1 2 5 10 20 Silo

40 fr. IR) fr. 1 fl. 10 ft .  2 fl. "  3 fl. 50 fr. pr. Stück.
Die Gewichte können entweder in der Niederlage zu Laibach iDanipsmühlgebäude) 

ober im städtischen ZimenliernngSamle bei Herrn A n t o n  f i j e r n i ) ,  Schustergasse 
N r. 170 übernommen werden.

Abnehmer größerer Partien und 2Biederm(äufer genießen einen entsprechenden
Rabatt.

Die alten eisernen Gewichte werden nach speciellem llebereinkommen an Zahlnngs- 
flatt angenommen.

Vaut Gesetz vom 23. ^ u li 1871 wird jedermann verpflichtet, die neuen Gewichte 
«Wiens einzvstldren und es können dieselben schon jetzt ausschließlich verwendet werden;
Aach Ablauf dieses Jahres ist der Gebrauch der alten Gewichte strenge verboten, weshalb 
der baldige Umtausch derselben gegen neue Gewichte im allgemeinen Interesse liegend 

--trscheint. _____________      '*>61) 1

'  Zahnarzt Nt-.-Vr. Lanzer,
Io c e n t der S n f in f if id it ii l le  an d ir  In io c r f i t i i t  in  Graz.

ordiniert in Sa i b a *  „ H o t e l  E l e l ' n n t “  Zimmer SJlr. 86 und 37, in der

Iahnheilkunde L Ialjntechnik. (b4o)6-5
Seine f. t. priv. Zohnpräparole: Änlisrpliko» v  nudwafirr, riahupnlvtr und 

8«h«-asta sind bei ihm, Ivw e in Laiboch bei Hirten Parsunieur ®f a h r und Apotheker 
B i r s L i  tz. in Lack bei den Herren F a b i a n  und M o r i n s *  et ,  ferner in den Apo­
theken ju Äraii'biira und 6  lein und bei Hrn. Apvlh. S a n d r i  n i in T riest zu beziehen.

WH» Äusrnthalt nur noch riese Woche. "W U  __

Ute» Don 9#. b. » le inm ebr *  fteb Bam t.rq . Btrttfltt Dt tomar  Bamberg

Vollste Sicherheit
der Spararilage, mit gleichzektiflem

Spiel auf gezogene Serien • Lose.
Durch unsere noueato Ombmation, von welcher w ir unten Boispiole ansiihren, gelang! 

man in  brn Besitz von

Oesterreichischer Staats-Rente,
genieht die Zinsen der Rente vom Tage der ersten Anzahlung und spielt 4 mol jährlich aus 
gezogene deriou-Luue mit.

Unsere Berechnungen sind Unterst mfifiig und empfiehlt sich diese Combinalion dadurch 
ganz besondere, daß malt sofort boi der ersinn Theilzshlung in den ZlNseNgeNllb der UlentC 
t in t i i t t ,  abgtsehui von der tiv s ijtn  ©ciuiiui (5t|ance.

I S e i s p I e l .

11. 1 0 0  ö s ttv rr . I t v n t e  mit t 4 gezogene 1860er Sericn-Lose
freier Prämie auf ( 4  „  Braunschweiger Lose

monatliche Zahlung a fl. 6. —
f l .  2 0 0  ö s t e r r .  H e u t e  mit I 4 gezogene 1860er Serlen-Lose

freut rn im ie  »i:f ( 4  „ Braunschweiger Lose
monatliche Zahlung 1 fl. 12. — ___

Nächste Niimmovn-Ziclmng der 1 8 0 0 e r  Staats-Lose am 1. Novcmb. d^J. 
Jfjgr Die Zinsen der Rente werden dem Käufer vierteljährlich ausbezahlt.

Wie empfehle» ferner jU b n bevoisi'henden Ziehungen:

Wiener Conoimaliose 
Creditlose 
Ungar. Prämienlose 
1839t,r Staatsiuse

einzeln oder in Gesellschost«' Spielen
gegen

d« “ kleine monatliche 
Theilzahlungen

ton fl. 4. aufwiirts.
Gleich bei ibeuimi der ersten riiijahliing spielt »ION aus du» angelauste Soo5 flanj ollem 
aus ßauiiftvclfcr »»in: . . . . . .  .

ö. W. il. 250,00«, 200.000, »0,000 , 10,000 etc.

EDUARD FÜRST’S
X 3 ^ E J I S - A - C X 3 :  de C o .

JfäT  WIKN, liiirntnerstrnssel*.

Kür die flefcoction verantwortlich: F ra n z  S p ita le r.


